
 
 

 
 
 

Richtlinie zur Vorbeugung von und dem Umgang mit sexueller 
Belästigung und Missbrauch 

 
WECF e.V. 

 
 

 

1. Grundsatzerklärung 
 

Unsere Organisation verpflichtet sich dazu, ein sicheres Umfeld für alle ihre Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen zu schaffen, das frei von Diskriminierung aus jeglichen Gründen und 

Belästigungen am Arbeitsplatz, einschließlich sexueller Belästigungen, ist. Gemeinsam mit 

unserem Personal und unseren Netzwerkpartnern arbeiten wir auf eine Welt ohne sexuelle 

und geschlechtsspezifische Gewalt hin. 

 

#MeToo zeigte, dass sexuelle Gewalt ein strukturelles Problem ist und sehr stark von der 

Machtdynamik geprägt ist, die durch die konstruierten Geschlechterrollen der Gesellschaft 

geprägt ist. Es zeigte aber auch, dass dies nicht mehr toleriert wird, und dass ein 

Paradigmenwechsel vonnöten ist. 

 

WECF e.V. hat eine Null-Toleranz-Politik für jegliche Form von sexueller Belästigung am 

Arbeitsplatz. Alle Vorfälle werden ernsthaft behandelt und alle Vorwürfe von sexuellem 

Missbrauch und Belästigung werden umgehend untersucht. Jede Person, bei der festgestellt 

wird, dass sie eine andere Person sexuell belästigt hat, wird mit Disziplinarmaßnahmen 

konfrontiert, die bis hin zur Entlassung aus dem Arbeitsverhältnis reichen. 

 

Alle Beschwerden über sexuelle Belästigung werden ernst genommen und mit Respekt 

sowie vertraulich behandelt. Wir tolerieren keine nachteilige Behandlung am Arbeitsplatz 

von Personen, die eine solche Beschwerde einreichen. Wir werden stets Maßnahmen zum 

Schutz der angegriffenen Person ergreifen und bei allen Verfolgungsmaßnahmen gegen den 

mutmaßlichen Täter/die mutmaßliche Täterin die Zustimmung der meldenden Person 

einholen. Dazu gehört auch die externe und formelle Berichterstattung über extreme und 

kriminelle Handlungen wie Vergewaltigung oder Gewalt. Wir stehen Seite an Seite mit der 

meldenden Person und beraten bei Bedarf in Kooperation mit relevanten Instituten. 

 

Wir sind bestrebt, die Möglichkeiten der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie der 

Netzwerkpartner zu nutzen und auszubauen sowie uns genauer über die zugrunde liegenden 

strukturellen Ursachen und Machtdynamiken aller Formen von Diskriminierung sowie 

sexueller und geschlechtsspezifischer Gewalt zu informieren, um diese besser zu verstehen 

und ihnen angemessen begegnen zu können. Außerdem arbeiten wir darauf hin, die 



Verantwortung aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und Partner zu fördern, um die 

Eliminierung von sexueller Belästigung, Missbrauch und Ausbeutung in unserer Organisation 

und der unserer Partner, in Gemeinschaften und Gesellschaften zu erreichen. 

  

 

2. Definition von sexueller Belästigung und Zustimmung 
 

Sexuelle Belästigung ist ein unerwünschtes Verhalten sexueller Natur, bei dem sich eine 

Person beleidigt, gedemütigt und/oder eingeschüchtert fühlt. Dazu zählen Situationen, in 

denen eine Person aufgefordert wird, sexuelle Aktivitäten als Bedingung für die Anstellung 

dieser Person auszuüben, sowie Situationen, die ein Umfeld schaffen, das für den 

Betroffenen feindlich, einschüchternd oder erniedrigend ist. 

 

Es ist weit verbreitet, dass Personen, die solche ungewollten Verhaltensweisen durchlebt 

haben, nicht unmittelbar darauf reagieren. Es kann manchmal mehrere Jahre dauern, bis sie 

vollständig verarbeitet haben, was ihnen widerfahren ist. In anderen Fällen kann es für die 

Person schwierig sein, den Verursacher/die Verursacherin zu melden, insbesondere wenn 

sich der Verursacher/die Verursacherin in einer Machtposition befindet 

(Manager/Managerin, Chef/Chefin), oder weil es an Vertrauen in das Rechts- und 

Polizeiwesen mangelt. Das hat zur Folge, dass es zuweilen zu einer zeitlichen Verzögerung 

zwischen dem unerwünschten Verhalten und der Berichterstattung kommen kann. 

 

Es gibt keinen „einzig richtigen Weg“, um auf sexuelle Belästigung oder Vergewaltigung zu 

reagieren. Die Betroffenen reagieren aufgrund des damit verbundenen Traumas 

unterschiedlich. Wer eine offizielle Beschwerde vorbringt, muss daher mit größtem Respekt 

behandelt werden und darf nicht ohne berechtigten Grund in seiner wahrheitsgemäßen 

Aussage angezweifelt werden. 

 

Sexuelle Belästigung kann einen oder mehrere Vorfälle umfassen. Handlungen, die eine 

Belästigung darstellen, können physischer, verbaler und nicht-verbaler Art sein. Zu den 

Beispielen für Verhaltensweisen, die sexuelle Belästigung darstellen, gehören unter 

anderem: 

 

Körperliches Verhalten 
 

• Unerwünschter Körperkontakt, einschließlich Tätscheln, Kneifen, Streicheln, Küssen, 

Umarmen, Liebkosen oder unangemessenes Berühren 

• Körperliche Gewalt, einschließlich sexueller Übergriffe und Vergewaltigungen 

• Die Anwendung von arbeitsplatzbezogenen Drohungen oder Belohnungen, um 

sexuelle Gefälligkeiten zu erbitten, wie z.B. die Drohung, jemanden zu entlassen, 

wenn diese Person einen Dritten über die sexuelle Belästigung informiert usw. 

 

Verbales Verhalten 
 

• Kommentare zum Aussehen, Alter, Privatleben usw. eines Arbeiters/einer Arbeiterin, 

z.B., Kommentieren des Aussehens von jemandem, wenn er/sie sich mitten in einer 

Präsentation befindet 

• Sexuelle Bemerkungen, Geschichten und Scherze 



• Sexuelle Annäherungsversuche 

• Wiederholte und unerwünschte soziale Einladungen zu Verabredungen oder 

körperlicher Intimität 

• Beleidigungen aufgrund des angenommenen Geschlechts des Arbeitnehmers/der 

Arbeitnehmerin 

• Herablassende oder paternalistische Bemerkungen 

• Versenden von sexuell eindeutigen Nachrichten (z.B. per Telefon oder E-Mail) ohne 

Zustimmung des Empfängers/der Empfängerin 

 

Nonverbales Verhalten 
 

• Darstellung von sexuell eindeutigem oder suggestivem Material 

• Sexuell anzügliche Gesten 

• Pfeifen 

• Lüsterne Blicke 

 

Sexuelle Zustimmung bedeutet: „Solange es kein Ja ist, ist es ein Nein!“. Jedes sexuelle 

Verhalten, das nicht die ausdrückliche Zustimmung des/der Betroffenen hat, wird als 

sexuelle Belästigung bis hin zur Vergewaltigung angesehen. Die Einwilligung kann auch 

während des Geschlechtsverkehrs jederzeit widerrufen werden. 

 

WECF e.V. betont, dass jede Person, unabhängig von ihrem Geschlecht, ein Täter/eine 

Täterin sein kann, und dass sexuelle Belästigung und/oder Gewalt auf jedes Geschlecht 

ausgerichtet sein kann. Wichtig in diesem Zusammenhang ist, dass das Sexualverhalten für 

die Person, gegen die das Verhalten gerichtet ist, unerwünscht und/oder unwillkommen ist. 

Oft ist sexuelle Belästigung eine Manifestation von Machtverhältnissen und tritt häufig in 

ungleichen Beziehungen am Arbeitsplatz auf, z.B. zwischen Personen in Manager- und 

Vorgesetztenpositionen und Angestellten. 

 

Jede/r, einschließlich Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, Partner, Auftragnehmer und 

Auftragnehmerinnen oder Besucher und Besucherinnen, der/die während der Arbeit andere 

sexuell belästigt, hat gemäß dieser internen Richtlinien Maßnahmen zu erwarten. 

 

Jede sexuelle Belästigung ist untersagt, unabhängig davon, ob sie innerhalb oder außerhalb 

der Räumlichkeiten von WECF e.V. stattfindet, auch bei sozialen Veranstaltungen, Reisen, 

Trainingseinheiten oder Konferenzen, die von WECF e.V. gesponsert und/oder veranstaltet 

werden. 

 

3. Beschwerdeverfahren 
 

Jede/r, der/die sexuell belästigt wird, sollte, wenn möglich, den mutmaßlichen Täter/die 

mutmaßliche Täterin darüber unterrichten, dass das Fehlverhalten unerwünscht und 

unwillkommen ist. Wir sind uns aber auch der Tatsache bewusst, dass sexuelle Belästigung in 

ungleichen Beziehungen (z.B. zwischen einem/einer Vorgesetzten und seinem/ihrer 

Angestellten) auftreten kann und dass die geschädigte Person unter Umständen nicht in der 

Lage ist, den vermeintlichen Täter/die vermeintliche Täterin angemessen zu informieren. 

 



Kann sich eine Person nicht direkt an den mutmaßlichen Täter/die mutmaßliche Täterin 

wenden, kann sie sich an den/die für die Entgegennahme von Beschwerden über sexuelle 

Belästigung zuständigen Mitarbeiter/Mitarbeiterin wenden. Auch das Personal ist darüber 

informiert, wer diese Person ist. Zudem verfügt unser Büro über eine zweite, externe und 

unabhängige Person, um sicherzustellen, dass die Person, die die Beschwerde einreicht, 

immer über eine Bezugsperson ohne Interessenskonflikte verfügt. 

 

Die Kontaktdaten dieser Anlaufstellen werden allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen und 

Netzwerkpartnern zur Verfügung gestellt. Sie sind zudem am Ende dieser Richtlinien zu 

finden. 

 

Die beauftragten Personen sollten darin geschult werden, zu verstehen und zu entscheiden, 

was unter sexueller Belästigung zu verstehen ist und zu entscheiden, wie sie diese zu 

untersuchen und die Ergebnisse des Prozesses zu verfolgen haben, um sicherzustellen, dass 

die Wünsche und Bedürfnisse der geschädigten Person in das Ergebnis des 

Beschwerdemechanismus einbezogen werden. 

 

Wenn eine beauftragte Person eine Beschwerde über sexuelle Belästigung erhält, werden 

folgende Schritte eingeleitet: 

 

• Sofortige Erfassung der Daten, Zeiten und Fakten des Vorfalls/der Vorfälle 

• Feststellung der Ansichten der berichtenden Person zu dem gewünschten Ergebnis 

• Sicherstellung, dass die berichtende Person die Verfahren der Organisation zur 

Bearbeitung der Beschwerde versteht 

• Erörterung und Vereinbarung der nächsten Schritte: Entweder informelle oder 

formelle Beschwerde, mit der Maßgabe, dass die Entscheidung, die Angelegenheit 

informell zu lösen, den Berichtspflichtigen nicht daran hindert, eine formelle 

Beschwerde einzureichen, wenn er mit dem Ergebnis nicht zufrieden ist 

• Führung eines vertraulichen Protokolls über alle Gespräche 

• Respekt gegenüber der Wahl des Berichtspflichtigen 

• Sicherstellung, dass die meldende Person weiß, dass sie die Beschwerde außerhalb 

der Organisation über den jeweiligen Länder- und Gesetzesrahmen einreichen kann 

• Behandlung der berichtenden Person während des gesamten Verfahrens mit 

größtem Respekt; WECF e.V. wird nie an der Glaubwürdigkeit der Person zweifeln, 

die die sexuelle Belästigung meldet; es liegt in der Verantwortung des angeblichen 

Täters/der angeblichen Täterin, Unschuld zu beweisen 

 

WECF e.V. erkennt an, dass viele Menschen oft das Gefühl haben, dass sie sich nicht äußern 

und sexuelle Belästigung und Gewalt melden können, weil sexuelle Belästigung oft in 

ungleichen Beziehungen am Arbeitsplatz auftritt. WECF e.V. ist sich der Dringlichkeit 

bewusst, diese Personen bei der Einreichung von Beschwerdeanträgen zu unterstützen. 

 

 
 
 
 
 
 



Mechanismus für informelle Beschwerden 
 

Wenn die betroffene Person die Angelegenheit informell behandeln möchte, wird die 

benannte Vertrauensperson folgende Schritte einleiten: 

 

• Gelegenheit für den mutmaßlichen Täter/die mutmaßliche Täterin auf die 

Beschwerde zu reagieren 

• Sicherstellung, dass der mutmaßliche Täter/die mutmaßliche Täterin den 

Beschwerdemechanismus versteht 

• Erleichterung der Diskussion zwischen beiden Parteien, um eine informelle Lösung zu 

erzielen, die für den Beschwerdeführer/die Beschwerdeführerin akzeptabel ist, oder 

Verweisung der Angelegenheit an einen benannten Schlichter/eine benannte 

Schlichterin zur Lösung der Probleme 

• Sicherstellung, dass ein vertrauliches Protokoll darüber geführt wird, was passiert 

• Weiterverfolgung nach dem Ergebnis des Beschwerdemechanismus, um 

sicherzustellen, dass das Verhalten gestoppt wurde 

• Sicherstellung, dass der Fall schnell und innerhalb von 7 Tagen nach der Einreichung 

der Beschwerde bearbeitet wird 

 

Mechanismus für formelle Beschwerden 
 

Wenn die berichtende Person eine formelle Beschwerde einreichen möchte oder wenn der 

informelle Beschwerdemechanismus nicht zu einem befriedigenden Ergebnis geführt hat, 

sollte der formelle Beschwerdemechanismus zur Beilegung der Angelegenheit genutzt 

werden. Die beauftragte Person, die die Beschwerde ursprünglich entgegengenommen hat, 

wird den Sachverhalt an einen externen Prüfer weiterleiten. 

 

Die Person, die diese Untersuchung durchführt, leitet folgende Schritte ein: 

 

• Befragung der berichterstattenden Person und des mutmaßlichen Täters/der 

mutmaßlichen Täterin getrennt voneinander 

• Befragung anderer relevanter Dritter gesondert 

• Erstellung eines Berichts, in dem die Untersuchungen, Feststellungen und 

Empfehlungen aufgeführt sind 

• Beratung der berichtenden Person, wenn die Belästigung stattgefunden hat, und 

Entscheidung über eine angebrachte Lösung (d.h. eine Entschuldigung, eine 

Änderung der Arbeitsvereinbarungen, eine Beförderung, wenn sie infolge der 

Belästigung degradiert wurde, eine Schulung für den Täter/die Täterin, Disziplin, 

Suspendierung, Entlassung) 

• Folgemaßnahmen, um sicherzustellen, dass die Empfehlungen umgesetzt werden, 

dass das Verhalten gestoppt wurde und dass die berichtende Person mit dem 

Ergebnis zufrieden ist 

• Wenn nicht festgestellt werden konnte, dass die Belästigung stattgefunden hat, kann 

die berichtende Person dennoch Empfehlungen zur Gewährleistung des 

ordnungsgemäßen Funktionierens des Arbeitsplatzes abgeben 

• Protokoll über alle ergriffenen Maßnahmen führen 

• Sicherstellung der Geheimhaltung aller diesbezüglichen Aufzeichnungen 



• Sicherstellung, dass der Prozess so schnell wie möglich, auf jeden Fall aber innerhalb 

von 14 Tagen nach Einreichung der Beschwerde abgeschlossen wird 

 

Außerhalb von Beschwerdemechanismen 
 

Eine Person, die sexueller Belästigung zum Opfer gefallen ist, kann auch außerhalb des 

WECF-Büros und der damit verbundenen Partnerbüros eine Beschwerde einreichen. Sie 

kann dies über die folgenden Mechanismen tun, abhängig vom Rechtsrahmen des jeweiligen 

Landes. 

 

Wir ermutigen die meldende Person ausdrücklich, rechtliche Schritte gegen mutmaßliche 

Täter oder Täterinnen einzuleiten und werden der meldenden Person zur Seite stehen, um 

Unterstützung zu leisten. WECF e.V. setzt die Einwilligung der beichterstattenden Person an 

oberste Stelle und wird ohne die Einwilligung niemals offizielle Behörden kontaktieren. 

 

4. Sanktionen und Disziplinarmaßnahmen 
 

Jede/r, der/die im Rahmen dieser Richtlinie eine andere Person sexuell belästigt hat, ist 

einer der folgenden Sanktionen schuldig: 

 

• mündliche oder schriftliche Verwarnung 

• nachteilige Leistungsbewertung 

• Lohnkürzungen 

• Suspendierung 

• Kündigung 

 

Die Art der Sanktionen hängt von der Schwere und dem Ausmaß der Belästigung ab. Es 

werden geeignete abschreckende Sanktionen verhängt, um sicherzustellen, dass Vorfälle 

sexueller Belästigung nicht als belanglos behandelt werden. Bestimmte schwerwiegende 

Fälle, darunter körperliche Gewalt, werden zur sofortigen Entlassung des Verursachers/der 

Verursacherin führen. 

 

5. Umsetzung dieser Richtlinie 
 

WECF e.V. stellt sicher, dass diese Richtlinie umfassend verstanden wird und veranstaltet 

Schulungen für Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie Netzwerkpartner. 

 

Alle neuen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, Praktikanten und Praktikantinnen sowie 

Freiwilligen müssen im Rahmen ihrer Einarbeitung in das Unternehmen über den Inhalt 

dieser Richtlinie aufklärt werden. 

 

Vereinbarungen mit Netzwerkpartnern werden die Anforderung enthalten, dass die Partner 

die Nulltoleranz der Richtlinie zur Prävention und Bekämpfung sexueller Belästigung und 

Missbrauch von WECF e.V. (bzw. WECF International) einhalten und für die notwendigen 

Verfahren in ihren eigenen Organisationen sorgen müssen. 

 



Zur Aufklärung und Sensibilisierung kann WECF e.V. Informations- und 

Weiterbildungsmaßnahmen organisieren, um Netzwerkpartner zu unterstützen, auch solche, 

bei denen kein Rechts-/Vertragsverhältnis besteht. 

 

Überwachung und Bewertung 
 

WECF e.V. ist sich der Notwendigkeit bewusst, diese Richtlinie zur sexuellen Belästigung zu 

überwachen. Wann immer ein Fall von sexueller Belästigung auftritt, wird die für den 

Umgang mit sexueller Belästigung zuständige Person dem Kuratorium Bericht erstatten, um 

die Einhaltung sicherzustellen. Auf der Grundlage dieses Berichts wird die Organisation die 

Wirksamkeit dieser Richtlinie bewerten und etwaige notwendige Änderungen vornehmen. 

 

Partner 
 

WECF e.V. (bzw. WECF International) ermutigt seine internationalen Partner, vergleichbare 

Richtlinien für sexuelle Belästigung zu befolgen. Unsere Organisationen, die sich für eine 

geschlechtergerechte und gesunde Umwelt einsetzt, sieht sich in der Pflicht, unsere 

Erfahrungen zu teilen, um sexueller Belästigung vorzubeugen und grundlegende 

Machtstrukturen aufzudecken, die der Ausgangspunkt für Fehlverhalten und Missbrauch 

sind. Im Rahmen unserer internationalen Projekte tauschen wir vorbildliche Praktiken aus 

und fordern von unseren lokalen Partnern, dass sie Richtlinien für sexuelle Belästigung 

aufstellen. 

 

 

 

Ansprechpartner/innen: 
 
Intern: Dr. Anke Stock – Email: anke.stock@wecf.org 

 

Extern: Sabine Bock – Email: sabine.bock@muenchen.de 
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